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Die Briefen-Rypiner Hochfläche wird durch das Drewenzthal im zwei 

ungleich große Theile zerlegt, von denen der vechtsjeitige (deutjche) al3 Briejener 

Hochfläche das weitliche Endglied des Preußifchen Landritckens bildet, der Linfsjeitige 

(aufftiche) als Aypiner Hochfläche das weftliche Endglied des Vorlandes diejes Land- 

viicens. Beide Theile ähneln einander bezüglich der Oberflächenform und Höhen- 

Lage, die auf der Briefener Hochfläche innerhalb des Drewenzgebiets + 100/120 m, 

auf dev Aypiner Hochfläche + 100/140 m beträgt. Worherrfchend ift das Gelände 

eben geftaltet, ftellenweife fchwachwellig, befonders gegen Djten hin, wo die 

höchften Erhebungen Liegen. Starkwellige Geftalt befit das Gelände nur am 

tiefen Einjchnitte des Drewenzthales und an den Parowen der Seitengewäjjer. 

Nach Weiten hin geht die hochliegende Briefen — Aypiner Hochfläche nicht unmittel- 

bar in die tiefliegende Weichjelniederung über, jondern wird von derjelben durch 

eine 4 bi 9 km breite Vorftufe getrennt, die fich meift allmählich abdacht, mehr: 

fach aber mit 15 bis 30 m hohen Steilhängen gegen die Niederung abgejegt ift 

oder das Hochufer des Weichjelituoms bildet. Von diefer Vorftufe gehört in- 

deffen nur ein Kleiner Theil zum Drewenzgebiete, nämlich beiverjeits der Mündung- 

ftrecke zwifchen Zlotterie und Leibitfeh, wo das Drewenzthal in die Hochebene 

einzujehneiden beginnt. Die äußerfte Spige des preußijchen Gebietsantheiles bei 

Schillne wird durch den Mühlengraben unmittelbar in die Weichjel entwäfjert. 

2. Gewäjjerneß. 

Wie aus der Bejchreibung der Bodengeftalt bereit hervorgeht, übt der 
baftionsartige Kern des Löbaner Hügellandes eine bejtimmende Einwirkung auf 
das Gewäfjerneg des ganzen, zum Drewenzgebiete gehörigen Antheil® des 
Preußifchen Landrücdens aus. Der DrewenzQuellbach bezeichnet die Richtung 
gegen Nordweiten, welche die nordöftlich vom Hügellande gelegene Seenfchaar inne- 

hält. Die obere Drewenz deutet die Richtung gegen Südjüdweft an, welche von 

der nordweftlich vom Hügellande. gelegenen Seenjchaar verfolgt wird. Die parallel 
mit dem Drewenz-Quellbach gerichteten Seen am füdöftlichen Hange des Lübauer 
Hügellandes werden durch den zur oberen Dremwenz parallelen Yauf der oberen 
Welle mit einander verbunden, während die untere Welle im Südweften des 
Hügellandes wiederum parallel mit dem DremwenzQuellbache verläuft. Die 
Seenjehaar der Strasburger Platte bis zu der gleichfalls jiidoft-nordweitlich ge- 
richteten Nypinica—Lutrine-Furche zeigt diejelbe Richtung gegen Nordweit. Die 

Baftion des Hügellandes wird alfo, faft wie eine große nfel, von den ein 
Trapez bildenden Thaleinjchnitten der Drewenz und Welle umgeben, und die 
Seen des Dremwenzgebietes ordnen fich im äußeren Umfreife jchaarenförmig 
parallel zu den Seiten des Trapezes. Nur im jüpöftlichen Theile liegen die zur 
oberen Welle annähernd fenfrecht gerichteten Seen im Spmeren des Trapezes. 

Die drei oftweitlich gerichteten Seen (Drewenzfee, Lautenburger und Skarliner 
See) bilden vermittelnde Webergänge zwijchen den beiden Hauptrichtungen. 

Die Gewäfjer des Löbauer Hügellandes fließen ftrahlenförmig nach der 
Drewenz und Welle ab. Die Gewäfjer des Oberlandes werden gegen Süden, 
im. novdöftlichen Theile hauptfächlich Durch die Liebe nach dem Dremwenzjee, im


